
ann: Niemand ennn meine offnung oOSe Bommer
un meine Nur VOL dir leg‘ es
en da HerrT, Pfarreiwallfahrt un! Predigt

Es gibt keinen dem du, Herr, Zzu „Kirche unterwegs“
nicht bel M1r Dbist, keinen Augenblick, ın
dem du nicht deine Hand üuber mich hältst Nach einer kurzen Beschreibung undHab Dank, daß du dich wunderbar — Würdigung des Phanomens 99  arreiwall-welist VO  } Tag Lag 1n meinem en. Jahrt““ legt der UTOTr ıne Predigt VOT, dieHab Dank, daß du immer be1 M1r bist. JUr diıe eilnehmer einer olchen Wall-Herr, ımM Maı

De ällmächtige Gott erbarme sich unN-
1978 gehalten hat. Die

„Kirche ım Umbruc soll ıne Ge  de
SCT, lasse uns die Sunden nach un: ım „Aufbruci ZUTr Heiligkeit“ ınerden. rTed

uns ew1lgem en.a erge-
bung un: Verzeihung uUuUNserer Sunden
schenke uns der Ilmächtige und barmher- Wallfahrten spielen 1mM usammenhang mit

der Neubewertung der Volksirömmigkeitzige Herr. Amen
wlieder iıne größere el stehen

ater NSe Pfarreiwallfahrten 1mM Vordergrund Alte
Traditionen werden ZU. eil

Der Herr ist meın ıcht und meın en erwe!  y Neue werden eschaf{ffen.Heıl, W e  > sollte ich Ur  en Daß sich solchen arreiwallfahrten auch
will Gott preisen Tag für Tag. die Jugend anschließt, ist gar icht sel-

wıiıll singen, Wäas für mich etian hat. ten. Freilich werden gerade für die Ju-
freue mich, daß Gott sich mich - gendlichen zeit- un!: altersgemäße FWFor-

IN  ® Menschen küuümmert. will, daß die InNenNn, W1e Fußwallfahrten, Nachtwallfahr-
Verlassenen horen und sıich mit MIr freuen. ten Uun: dergleichen, gewählt. Es ist el

Der Herr 1st meist eın großes Problem, die 1ne un!
SU: nach Gott, ich redete ihm gleiche Wallfahrtsveranstaltung m1 VeLr -

un! SU! Antwort, da ortie mich un! schiedenen „Varlanten‘“ nNnzureichern. An
eirelite mich VO':  5 meıiner Der Wallfahrtszielen nicht. „Bewährte
Herr ist Heiligtumer‘“‘ werden Nau aufgesuch

Wer sich ott wendet, WwIrd — wıe LEUE Wallfahrtsziele ın den lick g.-
fahren Sein S1' WwIrd ell sein VOL MN1OTININEN werden. Die an Taize-Bewe-
Freude Wer hören vwrill Hiıer bın ich gung MU. doch wohl auch unter dieser

bın eın ens:  9 der Ott Ruüucksicht gesehen werden. Wie weit die
schrie. (50tt Ortie mich un! alf MI1r MmModerne Wallfahrt 17 Wind der übrigen
meıliner Not. Der Herr ist Reiselust segelt un auch den Massen-

Der Herr ist nahe bel denen, dlie sich TOUrıSMUS ihren Üribut zahlen bereit
selbst verzweiftfeln. Er denen, die 1ST, das bleibe dahingestell Fur viele der
ihrer zerbrechen, nımmt ihre engagılıerten Busunternehmungen urifte

VO.  - ihrem Herzen. Der Herr der Unterschied iıcht Zzu groß SeiIn.
1ST Do!  R Se1 dem W1e ihm WO.  e) sicher kön-Der Herr g1bt der eele seliner Diener NenNn un!' sollen Wallfahrten 1m Rahmen der
reihel Wer sich ihm anvertraut, dem emeindearbeit durchgefüh: werden. Sie
g1D% Aaus er einen befreiten en ihre Bere  1gung und ihren Stel-
an Der Herr i1st enwert als Seelsorgemittel un! stehen

auch einer mMmodernen astora durchaus gut
Entlassungsgruß Trer Gestaltung un: das meıint
1ed (Nr. 165 Meın Hırt 1st Gott der Herr) Vorbereitung, Durchführung un! achbe-

reitung zugleich sollte Teilich viel
orgfa. gewidme werden. estal-
tung soll un! kann VO.  - den Pfarrangehö-

134



rıgen ın verschiedener Art und Weise mM1t- densten Religionen en sich enschen
eiragen werden. Daß INa SOo. Wall- auf den Weg gemacht, S1e Sind aufgebro-
fahrten unter eın estimmtes ema stellt hen aus dem ewohnten Alltag, sıe
un! daß el die Feijer der lturgie und unterwegs, oft agelang, wochenlang, jJah-
die Verkündigung 1nNne TO. sple- relang. Ihr iel War eın Heiligitum, eın
len, ist lar. KRoufine, Wallfahrtsbetrie ist eiliger Ö: eın Gnadenort. Denken WI1T
nıicht VO:  - utem, auch WEenNn, das ist die mittelalterli:  en Wallfahrten nach
zugeben, 1nNe urchdachte und 1ıiieren- Jerusalem und nach ant]lago d1 0mMDpDO-
ziertere Form VO.  5 Wallfahrt den erant- stella mit ihren geheili  en, VO  - herrlichen
wortlichen eines esu!  en Wallfahrtsortes Bauten, iırchen un! Hospizen gezeichne-
zusätzliche Mühe un TDeit bringt ten Pilgerwegen, denken WITr die g_
Im folgenden WwIrd ine Predigt a  e  ru  %, schichtsträchtigen Pilgerfahrten nach Rom
die der Verfasser auf Einladung einer fTar- der nach Marıa Einsi:edeln Und ın dieser
rel 1ın der Schweiz, die ihm durch regel- Pilgertradition StEe. auch Sachseln mi1t dem
mäßige Aushilfen bekannt WAäafrl, bei ihrer Grab des eiligen er Klaus, dann seine
Pfarreiwallfahrt nach Sachseln Z eill- 1m. Flüeli-Ranfit.
gen er aus beim Gottesdiens 1n der Mit den Worten „sSich-auf-den-Weg-ma-
ortigen Dorf£fkirche, Grab des eili- chen‘““, „aufbrechen‘‘, „unterwegs-sein‘‘,
gen, gehalten nat. Die iturgie War VO.:  g „auf-ein-bestimmtes-Ziel-zugehen‘“‘, mit
einer ruppe aus der Pfarrei sorgfältig und diesen un:! NÄÜl  en Ausdrücken ist auch
bıs 1Ns einstie vorbereitet worden. Nach schon der jefere Sınn einer Wallfahrt of-
der Lesung AaUusSs dem Festoffizium des Hel- fenbar geworden:
igen Niklaus VO  5 1ue (25 September) Es wird uns 1mMm un 1mM lebendigen Voll-
hatten wel Junge enschen VO:  - ihren Kr-=- ZUg klar, Was uns die immer wıeder
ahrungen auf der Nachtwallfahrt erich- sagt dalß WITLr 1Ur Pilger auf der Welt sind,
tet. Furbitten wurden formuliert, junge 1U Gast 2utf rden, daß WI1TLr hier keine
Menschen tanden als Ministiranten leibende Statitie aben, daß WI1r STEeis
ar Die 1r War mit rund dreihun- terwegs, auf dem Weg Seıin aben, daß
dert Pilgern gefüllt. WITr imMMer wıleder aufbrechen mussen aus
In der folgenden Predigt finden sich drei alschen Sicherheiten, aufbrechen
ementie U{fern, 1n NeuUuUe Fernen, daß WI1TLr eın iel

Es WIrd der Sınn un:! die ijefere ; Be- VOL en en, ein eiztes Ziel, das noch
deutfung des Wallfahrens erklärt und ausste. das uns ber verheißen 1ST.
deutlich gemacht. So War beim tammvater uNnseIes Glau-
Es WwIrd aut das ema der Pfarreiwall- bens, bel Abraham, be1l und be1l

ezu gl  MM Das ema en atriarchen, War beim olk
Israel und seinem großen USZUg AdUus derhieß 1r 1M mbruch lebendige

Gemeinde. Knechtschaft un! beim Durchzug durch die
uste. avlı ist als Flüchtling VOT SaulEs WIrd auf das en des eilıgen

Bruder aus eingegangen, wobei auch unterwegs, un: wiederum ziehen die J U-

der ext des Tagesevangeliums (Mt 19, den 1ın die babylonische Gefangenschaft
und dann wieder zurück 115 gelobte21—29 ZU. Tragen omMMmM:
and
Und Jesus: War nicht eın Pilger, eın

ırche unterwegs Wanderprediger, STEeiSs unierwegs, SO!
VO:  = sich gen konntie „Die se en
ihre Ohlen, die öge. des Himmels ihreWenn Sie sich VO  - hierher nach Sachseln

auftf den Weg gemacht aben, ZU ester, des Menschen Sohn ber hat Nı  S,
wohln eın aup en könnte“ (MtTab des eılıgen Landesvaters Bruder

Klaus wallfahren, dann 1e 1n einem Die großen Wallfahrtien se1ines Vol-
solchen 'T’un doch wohl eın jJefierer Sinn. kes nach Jerusalem hat mitgemacht.
Seit urden  icher e1it und ın den verschle- Auch seine Apostel Wanderpredi-
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Zer; wandernde Missionare, die durch die ırche ım Umbruch
an amalige Welt gezogen S1Ind. Wir erleben eute 1r 1mM WirUnd Bruder Laus? Sein en ist g_ en 1n einer Zeıtenwende Bruder Klausennzel  net durch einen großen, 1ın seiner ging ebenso. Sein en auf denATT. einmaliıgen ufOruch, Ww1]ıe ih: das heu- Vorabend der Reformation, 1Mtige Evangelium genannt nNnat großartig, — Übergang VO. Mittelalter 7A4 DE  — Neuzeit Dieschreckend, schmerzlich, vollig unIia  ar für Welt un!: die 1r sSıind VO  5 gewaltigengeruhsames, bürgerliches Denken Geschehnissen geschüttelt, Von vielen Wun-Nein, N: moOchten WITLr J0 als ob den gezeichnet. Die kleine amaligeWITr bestimmen hätten, Was Gott inem Schwelz TO ihrer Reisläufere undMenschen, einem Heiligen zumuten kann ihrem kriegerischen Übermut 1mMm Ge-un! darti. SO eiwas ist nıe egel, kann
iıcht sein, etwas ist immer Ausnahme

olge der Burgunderkriege zugrunde g_
hen. Daß S1e noch lebt, daß S1e überlebte,un! gerade darum prophetisches Zeichen. das 1st auch ein Verdienst VO  - BruderNa  R. dem großen TU der ihn es aus. Es War das „Stanser Verkommnis“‘,kostete, Ehe un! Familie, die 1e einer Bruder aus ZU Frieden mahnte undherrlichen TAau un seiner ehn inder, Frieden Si1LIiefie.Hab und Gut, Nre un! Achtung, nach die- Die e 1litt untier den Folgen des gr_SE großen Aufbruch ZzZIe. als Pilger

den OtftesiIreunden 1Ns sa dann Ben Schismas, drei Päpste hatten sich
den Vorrang gesitriıtten Biıschofe un! Prie-wıeder zuruück 1ın den an  9 vielen

onntagen VO an hilerher in seine ter es andere als eın Vorbild TUr
ıhre zerrissene er Simonie, der äuf-Pfarrkirche nach Sachseln un einmal, liche Erwerb irchlicher Wurden und Äm-bleibt enkwürdig und vorbildlich zugleich,

da Wa. 1n den finsteren Wald ZUT ter War das Krebsübel fur cdie 1r jener
eit. Bruder Klaus hat einer solch VeIr -Multter .Otffes nach Einsiedeln, und soll,

wrill zuverlässige Überlieferung, auf derbten 1r das entigegen ehalten, Was

einzig noch 1ın solcher Not helfen kann:diesem weiten ubmars meditierend und
betrachtend 1Ur eın einziges Vaterunser die Heiligkeit! Den otalen Einsatz seiner
gebetet en. Existenz, un: uße ın einer Horm
Ün 1ST, sagt uUunNns das zweıte vatıkanıi- un:! Weıise, daß einem Tau' Extreme Not
sche ONZil, 1n unterwegs, 1r auf kann OD Üm noch durch extremen Einsatz g_

wendet werden. Was der 1r mel-Pilgerschafrt. Das gilt VO:  - der 1r als
Ganzer, etiwas gilt auch VO:  ; den TiS= ten Not tut, damals un eute, das 1sSTt die
kirchen, VO:  - den Pfarreien. Do:  } VW/1e soll Heiligkeit, das ind die eiligen, die er
ıne AT unterwegs sein, sich bewegen, und dlie etier. Es gibt Situationen, da Re-

den und Diskutieren, Denken un: Organıl-eın 1el VOT en aben, wenn WT De-
Quem sıtzen bleiben, Un  N iıcht gen, sieren icht mehr genuügen, Situationen,
eblosen Gewohnheiten und alschen 'I1Tra- Nur noch eines das gutfe eispiel, der
1t10oNen häangen Jeiben?! Eınsatz des eigenen Lebens, die ernste
Eıiıne iırche, i1ne Gemeinde ist ebpen- olge Christi Und wiederum stoßen
d1g, w1ıe ihre Gläubigen SINd, 1ne Tar- WwI1r auf das heutige Evangeliıum „Wer mMI1r
Trel 1st TLOT der ebendig, je nachdem die nachfolgen will, der verlasse es “ SOo

radıkal un otfa tont dasPfarrangehörigen LOLT oder ebendig S1INd.
Diese Wallfahrt Bruder Klaus mMO Unsere Not ist die a  eit, WI1r moOchten
VO en Zeugn1s geben, en wecken, und moOchten doch nicht, WITLT wollen „de
ebendig machen. Niıicht totfe Gemeinden YFeufer und  S Wegegli‘‘, WI1Tr moOchten Gott
durfifen WI1r se1in, keine „Friedhöfe unter dienen, aber auch zugleich mO
dem Mond“® Bernanos), sondern eben- schoöon en auft en Sowohl-als-auch
dige Ortskirche, an  © die noch 1ne ZUl= ist NSCeTE Devise, nıcht und niıemals ent-
un hat un ein noch ausstehendes weder-oder. Was uUuUNnserer ba eute
Ziel, iıne Verheißung weiß. meilisten e das ist die Krafit un:! die

136



Dynamik der Heiligen, das ist die eilig- Menschen ıhren eruf als zenst den
keit. Menschen UN! haben sSıe eın tarkes Fun-
So MU. das MNSeTe orge SeIN‘ Heiligkeit, dament ım Glauben Un ın der konkreten
echte und ernste a  olge Christi, kırchlichen Gemeinde. Die Erfahrungen
un! Buße, mkehr un ufbruch Aaus fest- dıeser Frauen könnten vielleıicht beitragen,
gefahrenen Geleisen. Daß die ırche ımM manche TOoOblieme der enschen auf dem
Umbruch einer ırche ıMM uJjTOrucCk and noch besser verstehen un Loösun-
werde, daß mMbruch nıcht Dbruch gen wirklichkeitsnäher anzustreben. SO
I' das ist NSeTeEe Orge und NSEeTEe Auf- cheint gerade ıhre Miıtarbeit ın PJjarrge-
gabe zugleich. meıinderäten und ın anderen piarrlichen
Die Erneuerung uNnseTrer 1r STE. un Gruppen erın besonderer Gewinn Jur dıe

mi1t der Erneuerung uUuUNlseIrer (GGemeinin- AaSTOTa serın. Obwohl ıch dıie
den An der Basıis MU. beginnen, ın - erıchte ın manchem etwas uüberschneiden,

Herzen, 1ın uLNseTenN Famlilien. bringen wr sıe ungekurzt, da der EKın-
So lassen Sie mich nen drei ın ans TUC} lebendiıgsten wiedergegeben Wer-
Herz egen redden kannn (Fortsetzung ın Hejt 5}

die or für die skirche, die 1e
rer Pfarrei; Der eru: der Do  elferin, 1ın Deutsch-

die ehrliche Muüuhe für iıne echte Nach- land eiwa 25 Te alt, wurde für die Ha-
olge Christı un 1er das Bemühen milien auf dem and gegruündet, VOL em
ein kleines unkleın Heiligkeit; für die amılıen mit Landwirtschafit.
den Mut Zu Aufbruch, ZU Verlassen,
ZU. Verzicht un: ZU. steten Neubeginn. Aufgabe der Dorfhelferin
Wer Josläßt, der wIird gewinnen, Wer ist die 1n Famlıilie un! Haus, WeNn
wagt un: eiwas rangibt, dem wird rel- die utter AUS Krankheitsgründen abwe-
cher ohn zuteil end 1StT. Dazu omMmm die erzieherische un

‚Bn Vielfaches WIrd aIiur bekommen pflegerische 1ISOrge für inder, Jugend-
un! das ewilige en besitzen‘“‘ (Mt liche, Tranke un: alte enschen

amı 100828  - die Ausbildung „staatll: g_
prufte Dorfhelitferin‘“‘ beginnen kann, ist eln
Mindestalter VO  5 Jahren erforderlich.
eltfere Aufnahmebedingungen SiNnd
Hauptschulabschluß der ere eife,
abgeschlossene Berufsausbildung als Haus-
wirtschafterin un! Abschluß der andwirt-
schaftsschule, Abteilung Hauswirtschaf{it.
DIie Ausbildung dauert Semester, dazu

Kunigunde Willems chwesternhelferinnenkurs un! Säuglings-
pflegepraktikum. Das rufsjahr ist eın

Dorfhelferin eın „diakonaler“‘ Beruft Anerkennungsjah Es g1D% ZUEES eit Aus-

bildungsmöglichkeiten 1ın der Bundesrepu-
Die „Dorfhelferin‘® der Wwıe S$ıC 1n - DLik.
deren Landern er Familienhelferin Eine ausgebildete Dorfhelferin WwIrd zuerst
ıst da Jur Familıen auf dem Land, dıe nach BA VAL, später nach VI esolde
UTCH dıe Krankheit der utter der (1US un hat ine 40-Stundenwoche. Je nach SE
ahnlichen Grunden ın ıne gewisse OTS1- uatıon muß auch ochenende der
uation gekommen S1nc. Es ıst WT zn der abends gearbelitet werden, Was dann ber
ege 1n „nıchtkirchlicher‘“ eruf; WE die als Freizeit nachgehol werden kann.
folgenden erıchte einıger Dorfhelferin- DIie Dorfhelferıin WwIrd eingesetzt 10 einzel-
1LEN, die unterschiedlıich ang ın dıiesem Be- e  _ Dorfhelferinnenstationen, der ın SO0-
Tuf arbeiten, ber zeıgen, verstehen diese zialstatıonen.
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